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Junebug
Originaltitel: Junebug

Ein Film von Phil Morrison

Mit Amy Adams, Embeth Davidtz, Alessandro Nivola, Scott Wilson, Benjamin McKenzie, Celia Weston 

USA 2005, 35mm 1:1,85, Dolby DIGITAL, 106 Minuten

Eine Produktion von Epoch Films

Kinostart: 1.3.2007

Inhalt:

Auf dem Weg zu einem exzentrischen Künstler macht die frisch verheiratete Galeristin Madeleine mit ihrem Ehemann George einen Abstecher, um dessen Familie auf dem Land kennen zu lernen: die eifersüchtige Mutter, den wortkargen Vater, den wütenden jüngeren Bruder Johnny, der immer im Schatten seines erfolgreichen Bruders stand, und dessen hochschwangere, unschuldig plappernde Ehefrau Ashley. 

Während Ashley Madeleine sofort für ihre Kultiviertheit und ihr Auftreten bewundert, sind die anderen Familienmitglieder viel reservierter. Auch George fällt zurück in seine alte Rolle und verbringt viel Zeit alleine. 

Unverständnis, Fremdheit und eine Art Galgenhumor bestimmen das Aufeinandertreffen von Großstadt und Provinz während Madeleine den Künstler-Deal vorantreibt und Ashley auf die Entbindung zusteuert.
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"Es ist nur eine Frage der Zeit, bis Phil Morrisson in einem Atemzug mit Jim Jarmusch, Woody Allen und Gus Van Saint genannt wird" 
Newsday

Phil Morrisson über seinen Film

Ich hatte eigentlich nie das Gefühl, dass man "diese Geschichte unbedingt verfilmen muss". Aber zum Glück haben manche Menschen diesen Wunsch, wenn sie etwas lesen. Meine Inspiration kommt mehr aus Momenten oder Phänomenen in Filmen. Für mich macht es Sinn, dass manche Filme 'transzendental' genannt werden. Nur ein oder zwei transzendentale Momente in einem Film – und schon ist er für mich ein wertvoller Film. Wenn sogar noch mehr drin sind und sie auf mysteriöse Weise zusammenspielen und zu einer moralisch-mysteriösen-erfreulichen Erfahrung werden, die manchen Filmen eigen ist – dann bin ich inspiriert. Deshalb ist natürlich klar, wer auf meiner Vorbild-Liste steht: so großartige Regisseure wie Jacques Demy, Jonathan Demme, Vincente Minnelli, George Cukor, Burnett, Shôhei Imamura, Abbas Kiarostami, Robert Bresson, John Sturges, Makhmalbaf, Yasujirô Ozu, Jean Renoir, Mike Leigh, Steven Spielberg. Ich glaube, es lohnt sich, in ihren Filmen nach Anleitung und Anregung zu suchen.

Das Drehbuch von Angus fand ich deshalb sehr reizvoll, weil ich in ihm einige solcher Momente angelegt gesehen habe. Hoffentlich gibt es auch für andere diese Momente und machen aus dem Film etwas, was die Mühe wert war. Nicht unbedingt etwas, was wir von Anfang an geplant haben.

In den Anfangszenen singen ein paar Menschen so eine Art Kuhrufe. Früher war das eine sehr praktische Kommunikationsform in den Hügeln von North Carolina. Ich finde, es ist aus zweierlei Gründen ein gelungener Anfang. Zuerst, weil JUNEBUG ein Film über Menschen ist, die über tiefe Gräben hinweg kommunizieren. Zum zweiten interessiere ich mich für die moralischen Herausforderungen, die in der Beziehung zwischen Machern oder Erzeugern und Kunstkennern aufbrechen. Das Kuhsingen wird immer noch praktiziert, weil es als eine Kunstform anerkannt wurde und nun der "folk tradition" zugezählt wird. Von denjenigen, die das Kuhsingen schätzen, wurde es künstlerisch betrachtet, sie förderten es als Mäzene und wurden oft auch Fachleute. 

JUNEBUG soll die Schwierigkeit erforschen, die in Beziehungen, die auf Patronage aufgebaut sind, entstehen – egal, wie wohlwollend diese Patronage gemeint ist.

Beispielsweise kam eine Idee auf, nach der solche Beziehungen das Besondere glorifizieren und uns das Allgemeine als Klischee verkaufen wollen. Ich wollte gar keine Klischees vermeiden, sondern viel eher das Besondere an einem Gedanken, Objekt oder Satz untersuchen, das meine Nackenhaare zum Stehen bringt und das ich dann Klischee nenne.

Vielleicht ist die Wahrheit, an der JUNEBUG festhält, die, dass Dunkelheit und Licht untrennbar sind. Wir geben uns immer wieder unendliche Mühe, das zu verleugnen, um uns sicher zu fühlen. Wenn dieses Leugnen dann in sich zusammenbricht sind wir erschüttert. Das ist bestimmt keine aufregende Neuigkeit, aber ich denke, das ist der Punkt.

-- Phil Morrison
Interview mit Regisseur PHIL MORRISON und Drehbuchautor ANGUS MACLACHLAN

Frage: Wie ist die Beziehung zwischen George und seiner Familie? Was an ihm macht ihn verschieden? und warum sollte die Familie etwas gegen ihn haben?
Morrison: Weltoffene Country Musik hat Liedtexte über das Herumschweifen, das Reisen u.ä. Aber je näher man den Bergen kommt, umso auffälliger sind Texte wie "Kein Wunsch zu gehen" oder "Ich möchte meine Familie wiedersehen". In der Familie zu sein bedeutet, in der Nähe zu sein. Georges Wunsch zu gehen, kommt da einem Verrat gleich. Wahrscheinlich war er schon als kleiner Junge so und seine Familie hat ihn lediglich lange genug gebeten zu bleiben. Und doch ist er gegangen.

Johnny hat die größten Veränderungen durchlebt seitdem George gegangen ist – warum ist er auf George so sauer?

Morrison: Es könnte sein, dass die Familie glaubt, dass George, wenn er wollte, Johnnys Leben haben könnte. Aber Johnny könnte niemals George sein. Das reicht aus, um George zu einer unauslöschlichen Präsenz werden zu lassen, oder zumindest zu einem Arschloch.

MacLachlan: Johnny ist ein erwachsener Mann, der zusammen mit seiner schwangeren Frau in seinem alten Kinderzimmer im Haus seiner Eltern wohnt. Gleichzeitig versucht er das Abitur nachzuholen. Er war niemals der Lieblingssohn, derzeit fühlt er sich besonders als Versager und deshalb lässt die Ankunft von George und seiner schönen Ehefrau seine Schwächen voll zutage treten. Gleichzeitig durchschaut er die PR seines Bruders. Er weiß, dass George nicht perfekt ist, nicht das, zu dem ihn seine Muter, seine Ehefrau oder der Pastor erklären, und er spürt, dass das außer ihm niemand wahrhaben will. 

Wie kam es zu Eurer Zusammenarbeit und die am Projekt? Kam Angus mit dem fertigen Drehbuch zu Dir oder habt Ihr gemeinsam daran gearbeitet?

Morrisson: Angus war immer schon so etwas wie ein Vorbild. Am College arbeiteten wir einen Teil seines Stücks "Behol, Zebulon" in meinen 20-Minuten-Film "Tater Tomater" ein. Damit kamen wir dann nach Sundance im Jahr 1992. Ab da war es ein weiter Weg, um einen langen Spielfilm zu machen. Angus schrieb JUNEBUG und dann haben wir gemeinsam immer wieder mal daran gearbeitet, während wir versuchten, herauszufinden, wie es Leute tatsächlich schaffen, Geld für einen Spielfilm zusammenzukriegen. Als ich dann Mindy Goldberg das Drehbuch zeigte, hat es sie überzeugt und sie begann uns zu helfen. Aber es dauerte immer noch eine ganze Weile. Zwischendurch arbeiteten wir an anderen Projekten, Angus am Bühnenstück "The Dead Eye Boy" und ich führte für "Upright Citizens Brigade" Regie. JUNEBUG wäre sicher anders geworden, wenn wir von Anfang an ausschließlich an dem Film hätten arbeiten können.

Wie kam es zu der Zusammenarbeit mit Epoch Films?

Mindy Goldberg kenne ich schon ziemlich lange. Wir haben gemeinsam an Musikvideos und Reklamefilmen in ihrer Produktionsfirma Epoch Films gearbeitet. Ich wusste gar nicht, dass sie auch daran interessiert ist, einen Spielfilm zu produzieren, aber ich war sicher, wenn, dann würde sie das super hinbekommen. Und sie schien im Drehbuch von Angus dieselben Dinge zu entdecken wie ich. Also kamen wir überein, den ersten Spielfilm von Epoch gemeinsam zu machen und ihn kleiner zu halten. Angus und ich hatten schon eine Weile versucht, das Geld für JUNEBUG zusammen zu bekommen, aber erst als Mindy mit an Board war, wurde es wirklich ein Film.

Filmographien
jeweils in Auszügen

Amy Adams (Ashley) 

2006
Moonlight Serenade, Regie: Giancarlo Tallarico

Talladega Nights: The Ballad of Ricky Bobby, Regie: Adam McKay

2005
JUNEBUG
Oscar-Nominierung als Beste Nebendarstellerin für JUNEBUG
Breakthrough Award für JUNEBUG
Independent Spirit Awards Beste Nebendarstellerin 

National Society of Film Critics Awards Beste Nebendarstellerin 

San Francisco Film Critics Circle Beste Nebendarstellerin 

Southeastern Film Critics Association Awards Beste Nebendarstellerin 

The Wedding Date, Regie: Clare Kilner

2004
Standing Still, Regie: Matthew Cole Weiss


The Last Run, Regie: Jonathan Segal


Dr. Vegas (Fernsehserie)

2002
The Slaughter Rule, Regie: Alex Smith, Andrew J. Smith


Pumpkin, Regie: Anthony Abrams, Adam Larson Broder


Männer umständehalber abzugeben! (Serving Sara), Regie: Reginald Hudlin


Catch Me If You Can, Regie: Steven Spielberg

2000
Psycho Beach Party, Regie: Robert Lee King

Eiskalte Engel 2 (Cruel Intentions 2), Regie: Roger Kumble

1999
Gnadenlos schön (Drop Dead Gorgeous), Regie: Michael Patrick Jann
Embeth Davidtz (Madeleine) 

2005
JUNEBUG
2002
Club der Cäsaren, Regie: Michael Hoffman

2001
13 Geister, Regie: Steve Beck

The Hole, Regie: Nick Hamm

Bridget Jones – Schokolade zum Frühstück, Regie: Sharon Maguire

1999
Mansfield Park, Regie: Patricia Rozema

Der 200 Jahre Mann, Regie: Chris Columbus

1998
The Gingerbread Man, Regie: Robert Altman

Dämon, Regie: Gregory Hoblit

1996
Matilda, Regie: Danny DeVito

1995
Murder in the First – Lebenslang Alcatraz, Regie. Marc Rocco

1993
Armee der Finsternis, Regie: Sam Raimi

1993
Schindlers Liste, Regie: Steven Spielberg

Ben McKenzie (Johnny) 

aufgewachsen in Texas, studierte Außenbeziehung und Wirtschaftswissenschaften an der University of Virginia bevor er nach New York zog. Dort war er wiederholt in off-Broadway-Produktionen zu sehen, z.B. Life is a Dream, Street Scene, The Blue Bird. Seit seinem Umzug nach Los Angeles spielt er die Hauptrolle der Fox-Serie "The O.C.".


Alessandro Nivola (George) 

Studierte Englisch an der renommierten Yale University 

Seine erste Hauptrolle hatte er in Turgenevs A Month in the country am Broadway, er spielte As You Like It gemeinsam mit Gwyneth Paltrow am Theater in Williamstown.
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Celia Weston (Peg)

hat in mehr als 30 Filmen mitgespielt, von Hollywood blockbustern bis zu trends setzenden unabhängigen Produktionen. Daneben stand sie immer wieder auf der Bühne und war in Fernsehfilmen zu sehen.
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Scott Wilson (Eugene) 

geboren 1942 in Altanta, Georgia, brach sein Architektur-Studium ab und fiel buchstäblich in eine Schauspielschule.
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Über die Filmemacher

Phil Morrison (Regie)

wurde 1968 in North Carolina geboren und absolvierte ein Regie-Studium an der New York University. Sein Abschlussfilm "Tater Tomater" wurde beim Sundance Film Festival gezeigt und in die permanente Sammlung des Museum of Modern Art in New York aufgenommen.

Er arbeitete als beratender Produzent und Regisseur für eine Fernsehserie, führte Regie für eine hommage an Godard und wirkte an einem Live-Musik-Filmprojekt von, mit und für Sonic Youth mit. Außerdem drehte er Musikclips für Yo La Tengo, Superchunk, The Feelies und die Lemonheads.
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Angus MacLachlan (Drehbuch) 

schloss sein Studium an der Kunst- und Schauspielschule in North Carolina ab.

Für seine Bühnenstücke, u.a. THE DEAD EYE BOY, DIVERTIMENTO, MARGINAL LIVING, TEX’S DREAM, WILLY-NILLY, CATTYCORNERED und STAY erhielt er diverse nationale Preise und Nominierungen. Das Drehbuch seines 18-Minuten-Kurzfilms TATER TOMATER wurde von Phil Morrison verfilmt, beim Sundance Film Festival gezeigt und ist seit 2001 in der "Das Beste aus 25 Jahren"-Retrospektive des Museum of Modern Art enthalten.

Die Produzentin Mindy Goldberg 

fing ihre Laufbahn bei der Werbeclip-Produktion Jennie & Co. an. Sie produzierte für eine Vielzahl etablierter englischer und us-amerikanischer Regisseure Werbeclips, u.a. Adrian Lyne, Terry Bedford, Rocky Morton & Annabel Jankel und Bruce Dowad

Im Jahr 1989 gründete sie Epoch Films, um talentierten jungen FilmemacherInnen Möglichkeiten zu geben, die sie im kommerziellen Mainstream nicht hätten. Epoch möchte nachhaltigen Eindruck erzielen, mit Filmen, die die üblichen Seh-Muster durchbrechen und einen neuen Stil kreieren. Dazu unterhält Epoch drei Büros in New York City, Los Angeles und London.


Dany Wolf 

hat als ausführender Produzent anfänglich für Werbesendungen und Musikvideos von mittlerweile Top-Regisseuren gearbeitet. Ein Werbespot von Gus van Sant legte 1969 den Grundstein für eine langjährige Zusammenarbeit über van Sants Kurzfilme, sein Re-Make von "Psycho", "Easter", "Finding Forrester" (mit Sean Connery u.a.), "Gerry" (Matt Damon und Casey Affleck) hin zu "Elephant", der 2003 im Wettbewerb der Internationalen Filmfestspiele von Cannes gezeigt wurde und für Furore sorgte. Mit "Elephant" gewann van Sant die Goldene Palme als bester Film und bester Regisseur. Derzeit schließt Wolf gemeinsam mit van Sant die bislang letzte gemeinsame Produktion "Last Days" ab.
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